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Erfolgreiche Berufs-WM
Murten / Das Schweizer Team verpass-
te an der Berufs-Weltmeisterschaft
2007 in Japan nur knapp hinter Bra-
silien (2.) und Korea (1.) die Titelver-
teidigung. Die Schweiz wurde beste
Nation von Europa. 2003 in St. Gal-
len und 2005 in Helsinki wurde die
Schweiz Weltmeister in der Nationen-
wertung. Mit dabei in Japan war der
Murtner Bernhard Aebersold, als
Coach von David Grandjean sowie
als Experte.

David Grandjean (21), Bäcker-Kon-
ditor, lag vor dem vierten Wettkampftag
noch an der Spitze, danach fiel er wegen
zwei Fehlern auf den vierten Rang und
verpasste damit eine Medaille. Da er

über 500 Punkte erreichte, wurde er mit
der Medaille «Excellent» ausgezeichnet.
In Anbetracht der schwierigen Situation
bewertete Bernhard Aebersold das Re-
sultat von David Grandjean als sehr gut.
Neu waren auch für ihn die Handha-
bung der Einrichtungen und der Ma-
schinen,das Rohmaterial zu demjenigen
in der Schweiz unterschiedlich. Drei
Monate bereitete er sich mit Bernhard
Aebersold auf die Weltmeisterschaft
vor, der ebenfalls erstmals an einer Be-

rufs-Weltmeisterschaft teilgenommen
hatte. «Für mich war es eine ausserge-
wöhnliche Erfahrung und ich bin von
der Leistung der koreanischen und chi-
nesischen Teilnehmer sehr beein-
druckt.» Es nahmen 850 Teilnehmer und
ebenso viele Experten teil, was heisst,
dass 850 Arbeitsplätze eingerichtet wer-
den mussten. Pro Tag gab es rund 
300 000 Besucher, bei den Bäcker-Kon-
ditoren bildeten sich Menschenschlan-
gen bis zu 100 Metern. tb

Der Schweizer David Grandjean erreichte den ausgezeichneten vierten Platz.

Charity-Night
Murten / Zugunsten der Organisation
«Rotkäppchen» fand vergangenen
Samstag die alljährliche Charity-
Night im Hotel Schiff statt. Das
Streichquartett «Boccherini» beglei-
tete die Gäste durch den vorweih-
nachtlichen Abend.

«Alle 50 Plätze sind belegt», freute
sich Gastgeber Stephan Helfer.An den
Tischen im Restaurant des Hotel Schiff
sassen sowohl Familien mit Kindern,
als auch ältere und jüngere Gäste, die
sich von der Küche verwöhnen liessen
und den Klängen des Streichquartetts
«Boccherini» lauschten. Und sie alle
haben durch ihre Teilnahme an der
Charity-Night die Organisation «Rot-
käppchen» unterstützt.

Hütedienst für Kinder

Kaum eine Familie war nicht schon
von einer der folgenden Notfallsitua-
tionen betroffen: Die Mutter ist krank
und kann sich nicht um ihre Kinder
kümmern, die Tagesmutter fällt aus
oder das Kind ist krank und beide El-
ternteile müssen arbeiten. Falls in einer
solchen Situation nicht eine vertrau-
ensvolle Person aus dem eigenen Be-
ziehungsnetz kurzfristig einspringen
kann, hilft das «Rotkäppchen». Der
Hütedienst wurde geschaffen, um Eng-
pässe von Familien aufzufangen und
für Kinder zwischen 0 und 12 Jahren zu
sorgen. Das Hotel Schiff führt die Cha-
rity-Night alljährlich durch. «Der Hüte-
dienst Rotkäppchen hat letztes Jahr bei
uns angefragt», so Stephan Helfer.
Auch im nächsten Jahr wird es ein
Abendessen im Dienste der Wohltätig-
keit geben. Zu wessen Gunsten dieses
organisiert wird, ist noch offen. emu

Das Streichquartett «Boccherini» aus Lu-
zern im Hotel Schiff in Murten

Murten / Es besteht kein Zweifel. Im
Wasser fühlen sich die Kinder und
Jugendlichen, die das Schwimmen
des freiwilligen Schulsports besu-
chen, wohl. Sie bewegen sich im nas-
sen Element, als wäre es das Selbst-
verständlichste der Welt.

Die Trainings finden montags, mitt-
wochs und donnerstags statt.«Der Mur-
tenbieter» hat die Montagsgruppe be-
sucht. Von den insgesamt 44 Knaben
und Mädchen, die regelmässig schwim-
men, sind 21 an diesem Abend einge-
teilt. Nachdem sich alle in die Badeho-
sen und Badeanzüge gestürzt haben,
wärmen sich die Schülerinnen und
Schüler der vierten bis neunten Klasse
mit speziellen Übungen am Bassinrand
auf. Sie kreisen dazu die Arme, hüpfen
oder strecken ihre Glieder. Dann gehts
ab ins Wasser.Die Kinder und Jugendli-
chen sind in zwei Niveaus eingeteilt.En-
rico Jutzeler trainiert jene, die schon im
zweiten Jahr dabei sind, Ann Barbara
Bauer und Anne-Catherine Bongni die
Neuen. Dass die drei jungen Erwachse-
nen die Ausbildung zum Jugend und
Sport Leiter abgeschlossen haben,ist er-
kennbar. Kompetent leiten sie die
Schwimmerinnen und Schwimmer an,
motivieren und unterstützen sie.

Technik, Ausdauer und Spass

Die Trainingsziele der verschiede-
nen Gruppen unterscheiden sich ge-
mäss Karin Ermel,Verantwortliche für
das Schwimmen beim freiwilligen
Schulsport, voneinander. Bei den Fort-
geschrittenen werden die Ausdauer,
effiziente und lange Tauchphasen, Del-
fin und regelmässiges Trainieren in ei-
ner zweiten Lage grossgeschrieben.
Bei den Neuen geht es darum, die Ko-
ordination und die Beweglichkeit zu
verbessern, mindestens 50 Meter in
den Schwimmlagen Crawl, Rücken
und Brust inklusive Wenden zurückle-
gen zu können, die Grundbewegungen
für den Delfin zu erlernen, den Start-
sprung und Tauchphasen einzuüben
und spielerisch die Ausdauer zu ver-
bessern. Konkret sieht das an besag-
tem Montagabend so aus, dass die
Schülerinnen und Schüler mal mit ge-
ballten Fäusten, dann mit gespreizten
Fingern, aber immer unter freundli-
cher Anweisung ihrer Trainerinnen
und des Trainers schwimmen. Mit Hil-
fe von sogenannten Pull Buoys, die

zwischen die Beine geklemmt werden
und dem Körper Auftrieb verleihen,
üben Knaben und Mädchen den Arm-
schlag. Zum Schluss macht die eine
Gruppe – noch immer nicht müde – ei-
ne Stafette, die andere ein Fangspiel.

Verschiedene Höhepunkte prägen
auch das Schwimmsportjahr. Karin Er-
mel erwähnt das Zeitstoppen, bei dem
sich Schwimmerinnen und Schwimmer
messen können, die Teilnahme eines
oder zwei Teams am Schweizer Schul-
sporttag und selbstverständlich die
Kadettentage im September. Dreimal
jährlich, nämlich anfangs Dezember,
Ende Januar und im April finden Tests
statt. Die dabei gemessenen Zeiten
zeigen, wie sich die Leistungen durch
stetiges Training verbessern.

Sinnvolle Beschäftigung

Dass sich die Wasserratten wohlfüh-
len und es ihnen Spass macht etwas zu
leisten, zeigt der Besuch beim Training.
Müdigkeit oder Unlust scheint es nicht
zu geben. Dafür viel Energie, Freude

und Ausdauer. Getragen wird diese
Haltung auch von Ann Barbara Bauer,
Anne-Catherine Bongni und Enrico
Jutzeler, die zwar klare Forderungen
stellen, ihre Begeisterung jedoch wei-
terzugeben verstehen. Für den Einsatz,
den sie an freien Abenden leisten, ha-
ben sich die beiden Gymnasiastinnen
und der gelernte Elektromonteur ge-
meldet, weil sie selber gute Erfahrun-
gen mit dem Sport gemacht haben und
sie gerne mit Kindern und Jugendlichen
arbeiten. Dass die zeitliche Belastung
hin und wieder dazu führt, dass die bei-
den jungen Frauen am Wochenende
Hausaufgaben machen und lernen
müssen,nehmen sie in Kauf.Und Karin
Ermel, die an der Orientierungsschule
in Murten mit einem vollen Pensum un-
terrichtet und selber zwei Gruppen trai-
niert, erklärt: «Alles ist eine Frage der
Organisation. Ich möchte meine Arbeit
für den freiwilligen Schulsport nicht
missen.» Schön, dass es immer wieder
Menschen gibt, die sich mit Herzblut
für etwas einsetzen. hint

Während des Trainings schwimmen die Kinder und Jugendlichen fast unermüdlich.

Leiterinnen, Leiter, Kinder und Jugendliche haben Spass an der gewählten Sportart.

Kindergarten-
und Primarschul-
kommission

Murten / Die letzte Sitzung der Schul-
kommission stand ganz im Zeichen
der Schuldienste, im Speziellen der
Schulpsychologie und Schulsozialar-
beit. Irene Lagger-Flammer und Guy
Habermacher informierten über den
Schulpsychologischen Dienst.

Der Schulpsychologische Dienst be-
rät und unterstützt Schulkinder, Lehr-
personen und Eltern bei emotionalen
und sozialen Problemen in der Schule
oder im familiären Umfeld. Häufig
wird der Schulpsychologische Dienst
zur Beurteilung von Schulbereitschaft
oder von Lern- und Konzentrationsfä-
higkeit beigezogen. Der Dienst wird
zumeist auf Initiative der Lehrperso-
nen oder der Eltern in Anspruch ge-
nommen. Das Ziel der Abklärungen ist
es, sich abzeichnende Probleme früh-
zeitig zu erkennen und durch unterstüt-
zende Massnahmen einen Bruch in der
kontinuierlichen Lern- und Persönlich-
keitsentwicklung der Schülerinnen und
Schüler zu vermeiden.

Die Schulsozialarbeit bietet den
Schülerinnen und Schülern sowie de-
ren Bezugspersonen (Eltern, Lehrper-
sonen) eine niederschwellige Anlauf-
stelle bei Sorgen und Problemen im
Prozess des Erwachsenwerdens. Der
Schulsozialarbeiter Daniel Wirth legt
sehr viel Wert wird auf eine möglichst
einfache Kontaktaufnahme und die
persönliche Beziehung zu den Schüle-
rinnen und Schülern. In individuellen
Beratungs- und Vermittlungsgesprä-
chen unterstützt er den Klienten bei
seiner Suche nach einem Weg zur Prob-
lem- und Konfliktlösung. Daneben un-
ternimmt der Schulsozialarbeiter aber
auch Klasseninterventionen z.B. zur
Verbesserung des Klassenklimas, oder
zu Themen wie Suchtprävention, den
Umgang mit modernen Kommunikati-
onsmitteln und ähnlichen Problemfel-
dern. Beide Dienste pflegen einen in-
tensiven und regelmässigen Austausch,
um trotz der zwangsläufigen Themen-
überschneidungen Doppelspurigkeiten
zu vermeiden. PSK Murten

LESERBRIEF

Danke schön Herr Dr. Lüthi

Herr Dr. Lüthi, Muntelier wir alle
möchten Ihnen zum Abschied ganz
herzlich Danke schön sagen. Die Türe
Ihrer Praxis haben Sie Ende 2006 für
immer geschlossen. Viele Ihrer Patien-
tinnen und Patienten tun sich noch
heute schwer damit. Ihre Kraft und Ihr
ganzes Können haben Sie während
über zwanzig Jahren für sie eingesetzt.
Zu jeder Tages- und Nachtzeit waren
Sie hilfsbereit, sind Sie auch in oft aus-
weglosen Situationen beigestanden.
Stets nahmen Sie sich Zeit zum Zuhö-
ren. Am nötigen Verständnis fehlte es
bei Ihnen nie. Die Ambiance in Ihrer
Praxis war einmalig.Was hätten wir oh-
ne Ihre Hilfe nur getan? Eine neue
Herausforderung ist Ihnen nun ange-
boten worden; wir gönnen sie Ihnen
von Herzen und wünschen Ihnen darin
viel Erfolg und persönliche Befriedi-
gung. Bevor sich das Jahr dem Ende zu-
neigt, wollen wir Ihnen aber nochmals
ganz herzlich Danke schön sagen.

Im Namen vieler Patientinnen
und Patienten, Grety Böhlen

Leserbriefe über alles, was unsere
Region betrifft, schicken Sie bitte
an e-mail:
redaktion@murtenbieter.ch.

Die Redaktion behält sich vor,
Leserbriefe zu kürzen.

Bernhard Aebersold/David Grandjean
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Nichts für Landratten

Sturmschäden 
im Wald
Murten / In der Nacht vom vergan-
genen Sonntag fegten Sturmwinde
mit bis zu 120 Stundenkilometern
über weite Teile der Schweiz hinweg.
Glücklicherweise hielten sich die
Schäden in den Wäldern dennoch in
Grenzen.

Bereits am Montagabend konnte
Ralph Malzach, Förster des Forstbe-
triebes Region Murtensee, über das
Ausmass der Schäden informieren. Da
es in den letzten Wochen nicht heftig
geregnet hat, der Boden eher trocken
ist und die Bäume daher gut verankert
sind, haben sie dem Sturmwind besser
Stand gehalten. Insgesamt ist es im
Fortstbetrieb Region Murtensee zu
keine grossen Schäden gekommen.
«Einzelen Giebelstücke sind abgebro-
chen und einige Äste wurden vom
Wind herunter gerissen», erklärte der
Förster. hint


